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Maria Magdalena

Von Dämonen befreite Jüngerin

Lukas - Kapitel 8
1 In der folgenden Zeit zog Jesus durch viele Städte und Dörfer 
und verkündigte überall die Botschaft vom Reich Gottes. 
Begleitet wurde er von den Zwölf 2 und von einigen Frauen, die 
er von bösen Geistern befreit und von Krankheiten geheilt hatte. 
Es waren Maria aus Magdala, aus der er sieben Dämonen 
ausgetrieben hatte, 3 Johanna, die Frau Chuzas, eines hohen 
Beamten von Herodes Antipas, und Susanna und viele andere. 
All diese Frauen dienten Jesus und seinen Jüngern mit ihrem 
Besitz.





Maria Magdalena
Die Zeugin am Kreuz

Joh.19
25 In der Nähe des Kreuzes, an dem Jesus hing, standen seine 
Mutter Maria und ihre Schwester. Außerdem Maria, die Frau des 
Klopas und Maria aus Magdala. 26 Als Jesus seine Mutter neben 
dem Jünger stehen sah, den er besonders liebte, sagte er zu ihr: 
"Das ist jetzt dein Sohn!" 27 Und zu dem Jünger sagte er: "Das ist 
nun deine Mutter!" Der Jünger nahm sie zu sich und sorgte von 
da an für sie. 28 Weil Jesus wusste, dass nun alles vollbracht war, 
sagte er: "Ich habe Durst!" Denn er wollte auch in diesem Punkt 
die Voraussagen der Schrift erfüllen.29 Da tauchten die Soldaten 
einen Schwamm in das Gefäß mit Weinessig, das dort stand, 
steckten ihn auf einen Ysopstängel und hielten ihn Jesus an den 
Mund.30 Als Jesus von dem Essig genommen hatte, sagte er: "Es 
ist vollbracht!" Dann ließ er den Kopf sinken und starb. 





Maria Magdalena
Die Zeugin des Auferstandenen

Joh.20

11 aber Maria stand inzwischen wieder draußen an der 
Grabhöhle und weinte. Weinend beugte sie sich vor, um in die 
Gruft hineinzusehen. 12 Auf einmal sah sie zwei weiß gekleidete 
Engel dasitzen, wo Jesus gelegen hatte, einer am Kopfende 
und der andere am Fußende. 13 "Frau, warum weinst du?", 
fragten sie. Maria erwiderte: "Sie haben meinen Herrn 
fortgetragen und ich weiß nicht, wo sie ihn hingelegt haben." 14 

Als sie über die Schulter zurückblickte, sah sie auf einmal 
Jesus dastehen, erkannte ihn aber nicht. 15 Er sagte: "Frau, 
warum weinst du? Wen suchst du?" Sie dachte, es sei der 
Gärtner und sagte: "Herr, wenn du ihn fortgenommen hast, sag 
mir bitte, wo er jetzt liegt. Dann gehe ich und werde ihn 
holen." 16 "Maria!", sagte Jesus. Da drehte sie sich um und rief: 
"Rabbuni!" Das ist Hebräisch und heißt: Mein Lehrer! 



17 "Lass mich los!", sagte Jesus zu ihr. "Ich bin noch nicht zum 
Vater im Himmel zurückgekehrt. Geh zu meinen Brüdern und 
sag ihnen von mir: Ich kehre zurück zu meinem und eurem 
Vater, zu meinem Gott und eurem Gott." 18 Da ging Maria aus 
Magdala zu den Jüngern. "Ich habe den Herrn gesehen!", 
verkündete sie und richtete ihnen aus, was er ihr aufgetragen 
hatte.
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